
rl-Heınz Kırchhoff

Die Endzeiıterwartung der Taufergemeinde
ZUu unster 534/35

Gemeindebildung untfer dem Eindruck bıblıscher Verheißungen*

In der achfolge der antıtauferiıschen Schriıften und der gegenre{ior-
matorischen Pu  1Z1ST1 des 16 un! ahrhunderts ist das munster1-
sche Taufertum als aufruhrerische, sozlalrevolutionaäare und emokrati-
sche Bewegung eingestuft worden; iın NEeueiel eıt wechselte die Eitiket-
tıierung VO Fruhsozlalısmus, KOommunlismus un Bolschew1smus ZU

Faschismus, Zt be1 firuhburgerlicher Revolution einerseits Oder
be1l alternatıver, pazıfistischer ewegung andererseits verhalten.

Die me1lsten Beurteilungen gehen VONn der unangezweiıfelten Pra-
milisse auSs, das munsterische Taufertum SsSe1 als odell oder gar als
Anfangsstadıum einer zukunftigen Gesellschaftsordnung anzusehen,
die ach Lage der inge NUur eın Gegenbild der Standegesellschaft seın
konnte un! deren Verwirklichung ob ihres utopıschen Charakters
notwendigerweılse ZU Scheitern verurteilt Wäal. Aus dieser AC WarTr

eın leichtes, die fehlerhaften, verbrecherischen oder unmoralıschen
Zuge dieses odells konstatieren, annn hohnen Oder
TrTandmarken

1ese Voreingenommenheıit gegenuber dem Taufertum hat quellen-
krıtische Untersuchungen esonders ber die Anfangsphase der mun-
sterıischen Gemeinde STar ee1INILIU. daß mißverstäandliche oder
alsche Interpretationen, die Z.. L1 auch auf Übersetzungsfehlern, T'
auf nNnkenntnıs der stadtmunsterschen Verfassung beruhten, die
landesgeschichtliche und die theologische Liıteratur eingingen. Tst

den 1950er Jahren hat dıe Tauferforschung 1ın unster eiınen
ang nehmen können, WODel auch dıe sozlalen un!' stadthistorischen
Aspekte dieser reformatorischen ewegun;: 1n den 1C kamen enıg
Beachtung fand aber bısher die Moglichkeıt, daß In unster 1534 nıcht
eın ang gesetzt werden sollte, sondern daß 1er eine relıg10se
Gruppe ufgrund biıblıscher Propheti:en WIT  1C dıe Wiederkehr
Christi, das Gericht Gottes un! das ahe eltende Twartieie

Versteht INa  ® das munsterische Taufertum als eine Endzeıtge-
meıinde, ann lassen sıch Kınzelzuge, dıie VO  e der alteren Literatur mıiıt

ekurzte Fassung des Vortrages auf dem „Jlag der westfalıschen Kırchengeschichte ın
unster er 19834 (Auf Hınwelse ZUTX Ilgemeiınen Tauferhteratur wurde
verzichtet.)
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Hohn Oder Abscheu geschildert wurden, erklaren und eın System
VO Maßnahmen einordnen, die einer Gruppe VOI Auserwaählten das
Überleben feindlıcher Umwelt lange ermoöglichen sollten, bıs der
wıederkehrende T1SLUS die Herrschaft seinem Friedensreich
uübernehmen wurde.

Zu den Aaus ratiıonaler 16 schwer erklarenden Ereignissen aus
dem anuar un! Februar 1534 gehoren der große Zulauf ZUTFT auie
Munster, die Absonderung der Gemeıinde, die Guütergemeinschaft,
ferner Bußrufe, Wunderzeichen und Bildersturm, schließlich die
USTUIUN; des euen Jerusalem und die Visıon VO tausendjahrıgen
e1cC

Da dıe eschichte des munsterischen Taufertums der alteren
Lateratur durch die hlagworte Kommun1ismus, Vielweiberei und
Schreckensherrschaft umschrieben WAarT, konnte sS1e jene ubtilen
Erscheinungsformen als nebensachlich abtun oder lgnorleren. rst
]Jungster eıt ist den eschatologıischen en wıeder einıge Bedeutung
zugestanden worden SO chrıeb Stupperich 1mM Te 1960, dıe Taufer
hatten eine der Bevolkerung schon vorhandene ‚„‚Weltuntergangs-
stımmung‘‘ ausgenutzt un auf ihre else verstarken sich bemuüuht!
Ausführlich behandelte ann 1ist diese Zusammenhange; Sa
der Naherwartun; der Wiederkehr Christı die Ursache fur den unster-
schen OoMMUN1ISMUS, die Ekstasen, die Bucherverbrennung SOWI1Ee fur
die emeindeordnung ach biıblıschen orbildern? uch Va  - DuLl-
=) betonte den der Endzeıterwartung auf die rei1gnı1ısse
Münster®

Im folgenden soll anhand einiger biısher weniıg beachteter @Quellen
gezeigt werden, da dıe Endzeıterwartung 1533/34 cdıe Entstehung und
Entwicklung der munsterschen Taufergemeinde wesentlich eeiıniliu.
hat.

ZUT Entstehung der melchıorıtischen Endzetıtvorstellung
Das melchiloritische und munsterische Taufertum unterscheiden

siıch VO  - anderen tauferiıschen Gruppen, die zwıschen 1525 un 1530
ober- und n]ıederdeutschen Raum entstanden, VOIL allem Urc dıe
ausgepragte Endzeıterwartung, die mıt prazısen Datıerungen verbun-
den W3a  — Die uberheferte, das chrıstlıche Mıiıttelalter Wort und

Robert Stupperich, Die Munstersche pokalypse, 1nN: anrbuc| des Vereıns fuür estfalı-
sche Kirchengeschichte 1960/61,
Gunther List, Chiıhlastische Utopie und adıkale Reformatıon. Phıiıl. Diss. Teiburg
Munchen 1973, 202
Rıchard Vä:  > Dulmen, Das auferreich unsterxeTichte und oOkumente
(dtv Wissenschaftliche Reihe), Munchen 1974, D°

20



Schrift durchziehende Eschatologie WaTrTr 1M Grunde uUunverDın!  1C
geblieben; das Bewußtseın, den „letzten agen  C6 eben, Warlr weiıt-
gehend ZUTFr verbalen Formel erstarr un fuhrte 1M allgemeiınen nicht

der Konsequenz, die etzten Tage, deren Dauer ja vollıg unbestimmt
WAarT, mıiıt und uße verbringen. Diese Haltung WUuTrde NUur ann
(mıt Okaler Begrenzung) aufgegeben, WeNnNn eine prazıse Datierung des
Weltendes den Glaäubigen dıe unmıittelbare Bedrohung bewußt machen
konnte, 7 1491/94 Florenz un! 1533/34 unster.

Die Propheten des Alten Testaments sahen das Gericht Gottes ber
das olk Israel un dıe Heıden ın Verbiındung mıiıt dem Erscheinen des
ess1as un dem egınn des Himmels un der
ach dem Zeugn1s der kKvangelisten des Neuen Testaments verknupfte
esus Christus Seine Wiederkehr muıiıt dem Grottesgericht un prophe-
zeıite die Erfullung der erheißung innerna der Lebenszeiıit der Grene-
ratıon SeINeTr Junger Die Endzeit WUurde mıiıt osmischen un irdischen
Katastrophen ber die Menschheit hereinbrechen Matthaus 24,7,
29—30, 33-—36; as ‚9—31; arkus 12,24—26)

Die Formen des Gemeindelebens 1n Jerusalem ach esu Auferste-
hung weısen daraufhiın, daß dıiıe Apostelgemeinde ın der aherwartung

Apg 2,46), WI1€e auch Paulus VON der ahe der Endzeıt un! der
„letzten Tag:  6 uüberzeugt WarTr (1.Thess. 4,17; "TIimotheus 3,1—5) In
ganz anderen Formen Sa die OÖffenbarung des Johannes die Endzeıit:
die sundenfreien Auserwählten, die UTrC das Siegel der au{ie VOL den
Strafen Gottes bewahrt blıeben, versammeln sıch auf dem Berge 107
Offenb 14,1), 1 Neuen Jerusalem, das VO Himmel auf dıie Erde
herabkommt (Z1. 10) Dort leben S1e mıt Christus ausend TrTe, un
annn erst folgt der ampSatans dıe Heılıge un das Jung-
Sie Gericht (20,4,

Im und ahrhundert ach Chr wurde, ausgehend VO Judıschen
alender, der dıe Schopfung auf das Jahr 5509 (T datierte, iIhr Ende
fur das Jahr 491 erechne (6 Schöopfungstage  600 Jahre) gleic
das Konzıl VO  - Ephesus 432 CHhr.) derartıge Berechnungen verwarf,
tauchten sS1e doch iImMMer wıeder auf, WODel dıe TEe 1000 un 1033, 1260
und 1293 esonders hervorzuheben SInd. Eın! ıste, der OTZEe@1-
chen des Jungsten Gerichts beschrieben werden, War VO 13 bıs ZU 15
Jhd Fassungen weıt verbreitet?.

Neuen uItrıe Thielt die Erwartung der Endzeıt 1491, 7000
Jahre ach Erschaffung der Welt In dieser eıt (um entstanden
Albrecht urers Bılder der pokalypse, dieser eıt verkundete
Savonarola 1ın Florenz das ahe Endgericht; rief 1494 Christus ZU

xr arl Rahner, Parustie, 1n Lex1iıkon fur eologie Uun! Kırche, Treiburg 1963, Sp 121
f  Ta Hans Eggers, unizenhn Vorzeichen des ungsten Gerichts, 1n Die deutsche Liıteratur des

Mittelalter: Verfasserlex1ikon, Aufl., Berlin 1980, Sp.C
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Konig der aus und errichtete einen theokratischen aat, der
UrCc. die ‚‚Verbrennung der Eıtelkeıiten‘‘‘ VO lem weltlichen Tand
gereinigt wurde“®.

Im ersten anrze der Reformationszeıt Wal die „Nähe der Eind-
Ze1 eine vielzıtierte Formel; der Antichrist, dessen Erscheinen VOL

dem Endgericht prophezeıt WAarT, trat vielerleı Gestalt auf: Luther
15292 1m aps den Antichrist gesehen, das 1524 ın Deventer ge-

druckte amphle ‚„„Der Deventer Endechrist‘‘ bezeichnet den Reforma-
LOr Luther als Vorlaufifer und Trabant des Antichristen; 1er werden
auch wıeder die 15 Vorzeichen der Endzeıt aufgezaäahlt un erklaäart‘.

In den ischreden Luthers WwIird 19532 oft auf das ahe Ende der Welt
hingewlesen: Fınıs mundı adest Alle Zeichen Hımmel und auf
Erden weısen daraufhiın: dieses Jahrhundert ist UT och eine Hand
reıt, ist „„Wl1e eın übriggebliebenes Apfelchen einem Baum*‘®.
Der mıiıt Luther befreundete Augustiner-Moönch ıchael Stiefel at]ıertie
1532 1ın seinem ‚„‚Rechenbuchleıin VO Endchrist‘‘ das elitende auf den
19 Oktober

In 1ese allgemeıne, weıtverbreıtete krwartungsszene konnten sıch
dıe Endzeıtvorstellungen einiger Taufergruppen zwanglos einfugen.
Hans Hut, der 1526 ugsbur dıe Erwachsenentaufe empfing, VeLI -

STAanN! die 'Taufe als Versiegelung der Gerechten, die 1mM TEe 1528 die
Endzeıit rleben wurden eichıo0r7 Hoffmann, der schwabiısche ursch-
neTl, der als Lutheraner 1 Ostseeraum mı1ss1on1erte, verfaßte 1526
SEe1INE Schrift ber das Kapıtel des Propheten Danıel, WOTrıin die
Wiederkehr Christı nac. mal 31% Jahren) fur das Jahr 1533 ankundigte.

Die Zeıtangabe 31/2 TEe erscheınt mMeNnTrTIaAC 1n der Offenbarun
‚„Die heilıge Stadt werden S1e dıe Heıiden) zertreten Monate (41.,2)
un! die ‚„„ZWwel Zeugen (Elıas un Henoch, mıiıt letzterem hatte eichılo0or
sıch ıdentifizlıert) sollen weılssagen 1260 Tage  .. ehe das 1ler aus dem
Abgrund sS1e totet (L, 3—7) Eibenfalls werden 1260 Tage Offenb 12,6
un! Monate Offenb 130 als Dauer der Verfolgungszeıt genannt

DIie Gemeinde der Auserwahlten WIrd, meıinte offmann,
geschutzt UT das Siegel der aufe, TE der Verfolgung erleiden
und danach die Bestrafung der Grottlosen, das Strafgericht ottes,
uüberstehen. Wer ottes erkzeug diesem Strafgericht sSeın wurde:

OTS Bredekamp, Renaılissancekultur als ‚Holle*‘* Savonarolas Verbrennungen der
Eıtelkeiten, In Bı  erstiurm Hrg. VO.  - Martın arnke Kunstwissenschaftliıche Untersu-
hungen des mer ereıns fur Kunstwissenschaft, Munchen 1973, 41
Der Deventer Endechrist VO:! 1524 TSg. VO: ermann Nıebaum (Nıederdeutsche
Studıien, al 1) oln Wiıen 1984, 111 un:! 206 {f£. ach allgemeıner Annahme begann dıe
Endzeit mıiıt der 3%jährigen Herrschaft des Antichrist, vgl Robert Lerner: Eschatologıie,
Kap VI, ın Theologische Realenzyklopadıe, Berlın 1982, 305
Luthers Tischreden, Weimarer Ausgabe, 636-—638

Q  ‚e’ Stupperich (wıe Anm 1), 31
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die Obrigkeıt, dıe Reichsstadte oder die Iurken, bleibt be1l eichı0T7
offen, dıe Getauften wollte jedenfalls aus den gewaltsamen 10-
Ne  . heraushalten, S1Ee ollten den Kampf, den andere fuhrten, UrCc

un! acht- un! Schanzdienst unterstutzen!®.
Solange derartige Zukunftsvisionen und Berechnungen (wıe 1mM

ersten Jahrtausend Chr weıt 1n die eıt vorgriffen, konnte INa  ® S1Ee
als Zahlenspielere1 ansehen; wWenn S1e sıch aber auf die nachsten TE
(1530—-1533) bezogen, dann mußten alle, die die biıblischen Zahlen und

ihre Auslegung Urc erweckte Propheten glaubten, daraus Konse-
QueNnzZen zıehen, die tıef ın die Lebensfuhrung eingriıffen. eiz ging eSsS
NıC mehr den Versuch, die geheimnisvollen Verheißungen
entschlusseln, die Zukunft allgemeın berechenbar machen,
sondern jJetzt ging das indivıduelle Schicksal 1m na bevorstehen-
den Gericht ottes

Als melchiloritische Pradikanten 1mM Sommer un eTrbst 1533 mıiıt
Hoffmanns tauferıschen Lehren auch Se1inNne ndzeıtberechnung
unster verkundeten, Warlr die FTIist, die och ZUI Buße un:! Umkehr
blıeb, schon fast verstrichen; zudem Hofmann angeordnet, dıe
auie ZwWwel TEe ang nıcht auszutfeılen (‚erade 1ın unster durifite dıe
Ankuüundigung der Endzeıt auf fruc  aren en gefallen sSe1n; der
‚„‚Deventer Antichrist‘‘, verfaßt 1n eiınNner mıt dem munsterlandischen
Idıom fast iıdentischen Sprache, edTUC einer mıt unster aufs
engste verbundenen Handelsstadt, Walr seıit 1526 1mM Buchhandel:; dem
munsterıschen Reformator ernnar othmann werden die ın Luthers
mgebung angıgen Endzeıtvorstellungen nıicht bekannt geblieben
se1n; chrieb 1532 dıe Soest An diesen etzten Zeeıiıten‘‘ habe
sich das Evangelıum UurCcC ottes na 1n nı]ıe gekannter else Velr-
breitet!!. Dahinter stand ohl der (G(redanke, daß ach arkus (13,10)
oder Matthaus 24,14) dıe Endzeıt erst annn kommen kann, WeNnNn das
KEvangelium en Volkern auf der Erde gepredi wIird. Spater errech-
eife Rothmann das Jahr 1533 als Ende des Abfalls VOINn Christus, der 100
TEe ach Jesu Hımmelfahrt begann (also 1 133) und 3%  20 20
Pn TEe dauerte.!la

In jenem Jahr die be1 as 21,9—31) aufgefuhrten OTZEe1L-
chen der Endzeıit, en Wissenden sichtbar, bereıts eingetro{ffen: Eın
olk wIird sıch das andere, eın elclc das andere erheben,
damıt konnten NUur die 1urken gemeınnt se1n; Pestilenz un:! Teuerung
10 Klaus eppermann, eichıo0T Hoffmann. Gottingen 1979, S‚.227—232.
11 Robert Stupperich, Die Chrıften der Munsterischen Taufer un! ıhrer egner Die

CNrıften ernnarT:! othmanns (Veroffentliıchungen der Hiıstoriıschen Kommission
Westfalens unster 1970, 24 mıit Anm.
Vgl. Stupperich (wıe Anm 11), 291 uch ufschmıed wußte, daß 1400 TE

eiıne wahren Tisten gegeben habe, vgl Bekenntnis (wıe Anm. 18), 160.



werden kommen: eiNne Seuche, der „engliısche Schwe ZOg 1529 Urc
Westeuropa, und der Roggenpreıs stieg seıit 153413; Sonne und Mond
werden iıNnren eın verlıeren und die Sterne VO Hiımmel en VO
1517 bıs 1533 hatte INa  - Mond- und Sonnenfinsternisse un! Kome-
ten beobachtet12.

Die Bedeutung dieser bereıts eingetroffenen Vorzeichen schien
UrCc Hoffmanns Datıerung des Strafgerichts chreck-
er Weise bestätigt werden. Vor cdiıeser Sıtuation standen Katholi1-
ken, Lutheraner un! Taufer, aber letztere glaubten eınen Weg ZUI

Kettung, der den anderen versperrt Wä.  ; Wer jJetz als Christ Reue zeıigte
und uße tat, wurde ZW al sterben, aber ach der Auferstehung 1M
Jungsten Gericht auf Na! un! Vergebung en konnen, WeTlr aber
jetzt uße tat und das Siegel der Erwachsenentaufe empfing, der wurde
VO Strafgericht Gottes verschont bleıben, das Neue Jerusalem
ıngehen und ort mıt dem wledergekehrten Christus leben, vielleicht
ausend Jahre bıs ZU. Endgericht

Als das Jahr 1533 Ende gng und Melchior Hoffmanns Vorhersage
sich nıicht Trfullte, ubernanm Jan Matthys die Führung der Melchioriten

Amsterdam. Er errechnete einen Termin, wahrscheinlich
indem Hoffmanns Endtermin (als Jahresende 1533 galt das Weıiıh-
nachtsfest) och einmal die heilige Zahl VO  ; 31/2 onaten verlan-

kam auf ÖOstern, prıl 1534, als Nndtiermın
Auf annlıche Weise errechnete eine post-munsterische Taufer-

spater och einmal einen ermın 31/2 TEe ach der
Eroberung Munsters Junı also Weihnachten 153838, wurde der Tag
des errn eintreten!®.

Vor dem Hıntergrund dieser Endzeıt-Hofifnung ist dıie Entstehung
der melchiloritischen Gemeinde unster sehen ihre rasche Aus-
breıtung iın den etzten onaten des Jahres 1533 dann ebenso eine
Erklarung w1ıe der ontane Andrang ZUI auie ach dem anuar 1534
und die folgenden Ereignisse.

Der Massenandrang 27 aufe
Nachdem die Apostel des Matthys 5./6 Januar 1534 die Pradikanten

unster getauft hatten, empfingen der nachsten Woche naC einer
spateren Aussage des Johann Bockelson) 1400 ersonen, 200 DIO

Die be1l Kerssenbrock (wıe Anm. 30, 15—120) angegebenen Daten den erfinsterun-
gen der TE 1527 —1534 konnten durch die hıstorısche Astronomie estaätl; werden, fur
den Nachweis an. ich Herrn Prof. Dr. YFerrarı d’”  cchıeppo, Wıen, der dıe Berechnun-
gen bıs auf munstersche Ortszeıt durchfuhrte Mitt. VO. ezember

iM I6 IrC| Die Taufer 1m Munsterland. Westfalische Zeitschrift 133, 1963, 16



Tag, die Erwachsenentaufel4. Dieser ontane Erfolg der Tauferlehre
Warlr vielen Zeitgenossen unerklärlıch, daß S1e (wie auch späatere
Autoren) geneigt are  9 1ler die des Teufels oder die EiInwir-
kung unheilbringender Gestirne anzunehmen.

Dagegen meınt der untfier dem Pseudonym Henricus Dorpius schreIli-
en Chronist, dıie aufer hatten ihre Miıtburger aufgefordert, sıch
taufen lassen, „Oder Gott wurde sıe straffen‘‘; er hatten siıch
tlıche fromme Menschen taufen lassen ‚„dUuS forcht Vvor ottes Zorn‘‘,
tlıche auch, ihre Guter nıcht verlieren!>.

el! Argumente ubernahm dreißig TEe spater der Geschichts-
schreiber Hermann Hamelmann fast wortlich un! fugte 1INZuUu andere
Ließen sich taufen, den, WI1e S1e en, bevorstehenden Tag des
Herrn Sicherheit berleben?!®
Der Orn oder das Gericht Gottes, damıiıt annn NUu.  — das Von elichı0r
Hoffmann angekundigte Strafgerich ber Heıden un Gottlose g -
meın sSeın Die Müuüunsterschen kannten diese Endzeitvorstellung schon
VDOT dem Januar; die angestaute Krwartungsangst entlud siıch dann 1m
rang dem endlich geoffneten Weg ZUT Rettung, Z aufe,
denn S1e WarTr das Siegel der Auserwählten, dıe VO OTN Gottes Vel-
schont bleıben wurden.

IDie Absonderung der Geme1inde
Von den Anweisungen, die der Januar 1534 unster einge-

troffene Bockelson VOon Jan Matthys erhalten hatte, sSind 1U ZW el
Bruchstücke uüberliefert: Man solle N1ıC. mehr offentlich 1ın den Kırchen
predigen, und dıe (getauften Frauen ollten ihre Ehemaänner als ‚„Her-
ren  6 ansehen!/. Ersteres hatte die Absonderung der Getauften VON den
ubrigen unglaubigen und gottlosen Burgern ZU.  ar Folge Die Gemeinde
g1ing A den Untergrund‘“‘, INa versammelte sıch nachmittags Oder
abends in Burgerhaäusern, benutzte Losungsworte Oder geheime Tken-
nungszeıchen.

Die Absonderung der Getauften gT1ff tief 1n das Leben der Menschen
e1INn: Kinder getaufte, also rwachsene) enntien sıiıch VOoNn den
Eltern; Getaufte und Heıden durften einander nıicht heiraten, Getaufte
durften be1l Heıden keine Diıienste als necht Oder Magd annehmen,
14 Cornelius Tg eTichte der Augenzeugen uüber das munsterısche Wiedertaäufer-

reich. Die Geschichtsqauellen des Bistums Munster, 11) unster 1853, 417
15 Dorpius, Warhafftige hıstoria, 1ın Stupperich, Die Schriften der Munsterischen Taufer

und iıhrer er, CNrıften VO  - evangelıscher Selite die Taufer (Veroffentli-
hungen der Historischen Ommission fur Westfalen, XXI), unster 1983, 232

16 ermann Hamelmanns eschichtliche er  e, IL Keformationsgeschichte estfalens,
hrg. VO. Klemens Offler, unster 1913, und

5 Cornelius (wıe Anm. 14), 371



ber Heiden nıcht regıeren und ber OttLLOSeEe nıcht richten!®. Die
Absonderung gng ber den 'Tod hınaus, daß dıe Taufer eınen
verstorbenen Bruder nıcht auf dem T1e! der Pfarrkirche zwıschen
den Gottlosen bestatten ließen?!?.

Es ist moOglıch, daß dieser Absonderung manche urger 1ın
unster zunachst nıcht erkannten, Was sich der entwickelte.
Die Abtissin Überwasser erwaäahnt 1ın ihren Meldungen ber dıe
entlaufenen Stiftsdamen (Jungfern) VO un 24. Januar 1534 die
Taufer nicht29.

Bischof Tanz Thlıelt erst Januar Laiesborn eınen Be-
richt ber den Begıinn der 'Taufe unster und teilte 1es sofort seinem
TeUN! und Verbundeten, dem Landgrafen Philıpp VO essen mıt; 1n
dem Briefheißt Die Taufer wollen mıiıt anderen euten, die ihrer
Sektehnicht anhangen, eine Gemeinschaft haben?1

Im Selbstverstan der Gememlnde WwIrd dıe Trennung VON den
übrıgen Mitmenschen och deutlicher; ufschmied, der Miıtte
Februar unster als tauferischer Werber verlassen hatte, unterschied
TEel Gruppen die rısten, cdıie zuerst Christus glauben un:! sich
dann seinem amen taufen Jassen; cdie Gottlosen, das Siınd die Papı-
sten und utheraner, dıe fressen, saufen und huren un! dem Wort
ottes widerstreben; die Heıden, das sind die einfaltıgen Burger un
auern, die den Pfaffen un! ihren Erdichtungen olgen??,

ınter der Absonderung der 'Taufer stand N1ıC etwa dıe Furcht VOIL

Verfolgung, sondern dıe bewußte Abkehr der endzeıtlıchen Gemeinde
der Auserwaählten VO der sundhaften Welt Dies cdi1ente der Reinhal-
tung der Gemeinde, forderte ihren Zusammenhalt und dıe Bereitschaft
der Glaubigen, dem weltliche Leben entsagen, sich UrCcC. Reue und
uße reinıgen, dem bevorstehenden Strafgericht ottes
verschont werden.

IDie Auserwahlten
ach Jakobs Aussage verstanden sıch dıe e{ia  en als dıie einzıgen

wahren T1sten und als die Auserwaäahlten ottes Dies geht au  N einem
biısher unbeachtet ge  ]ı1ebenen atz sSe1ınes Bekenntnisses hervor „Nu

Auszug aus den (sestandnıiıssen des Hufschmidt VO.  - snabruck, 17 Joseph Nıesert,
Münsterische Tkundensammlung E oesie. 18326, 154{f£., ler 163
Meister Heinrich Tesbecks Bericht VO. der Wiedertaufe in Munster, in Cornelius (wıe
Anm. 14),
Rudolf Schulze, Klosterchroni Überwasser waäahrend der Wırren 1531—-33, 1n Quellen und
orschungen Z Geschichte der unster W., unster 1924, 163

/l Cornelijus (wıe Anm. 14), 218

J; gkob (wıe Anm. 18), 161, 163
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die tat theil getheilt, ach der prophecey Zacharje‘‘25, Gemeint
SINd dıe oben zitierten TEl Gruppen, die ach dem Propheten
Zachar)a mıiıt dem dreigeteilten olk Israel vergleıcht, VO dem der Herr
spricht: Wel Teile sollen a  eTOttet werden, aber der drıtte T soll
ubrıgbleiben, durchs euer gefuhrt und gelautert werden ‚„„Die werden
annn meınen amen anrufen, und ich wıll S1e erhoren Ich wıll
ist meın Volk, un S1e werden Herr, meın Gott.““ (Zachar)ja

An anderer Spricht eutlic. aus: Gott hat sSeın olk
(in unster 51 ebruar wunderbar erlöst24.

DiIie Gemeinde 1ın unster identifizierte sich demnach mıit jenem 'Teıl
des Volkes Israel, der VO  = we, dem Gott des Alten Testaments, nNnıC
ge  en Warlr und deshalb War die eıt der Perserkriege erette
wurde; INa  e} fuhlte sıch als Gemeinde der Auserwählten, die das Wohl-
gefallen ottes gefunden

Die gleiche ewıßheit Spricht aus dem Choral, den die Gemeilnde
unster be1l esonderen lassen Sang ‚„„Allein Gott der Hoh)’ sSEe1
Enr der eıle he1ißt

„Eın Wohlge Gott unNns hat,
Tum ist groß FTI1ed)’ ohn Unterlaß‘‘25.

Der ext des Chorals (von Nıcolaus eC1US, beruht auf der
Weihnachtsbotschaft Luk 2,14), die jenen Menschen auf Erden Friede
verheißt, die sich des gottliıchen Wohlgefallens erfreuen: 1 erra DaX
homıinıbus bonae voluntatis‘‘ el

Das Selbstverständnis der munsterschen Gemeinde, Auserwa
se1ın, steht engster Beziıehung der speziıfisch melchioritischen

orm der Endzeiterwartung: NUur die Auserwählten, die das Siegel der
auie tragen, werden Gottes Strafgericht ber Heıden und Gottlose
berleben

Ie Gutergemeinschaft
DIie ın en Taufergruppen?*® praktizierte partıelle Oder absolute

Gütergemeinschaft ist als Bewels fuür cdıe sozlalrevolutionären Ziele des
Taufertumseworden. Fur unster ist aber nachgewilesen, daß
die Okonomische Sıtuation 1l1er nıcht schlechter WarTr als 1ın anderen
vergleichbaren Stadten, daß eine besondere sSsozlale Indıkation fuür die
Entwicklung des Taufertums nicht gegeben Wä.  — uch wurde das

23 Ebd 155
24 Ebd 165

Tesbec (wıe Anm. 19), 83
26 Zur uütergemeinschaft vgl zuletzt James Stayer, Neue Modelle des gemeinsamen

Lebens Gutergemeinschaft 1mM Taufertum, 1n es gehort a.  en, hrg. VO. HS (GÜO0ertz,
Becksche Schwarze el 289), Munchen 1984, 21—49
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Taufertum 1ıler nıcht Von den unteren Sozialschichten VO  - den
TImMen 1m weıtesten Sinne)9 sondern VO  - der Mittelschicht
und VO  5 en der erschicht?”‘ Hınzu ommt eLiwas anderes Das
Taufertum hatte gar keıin Programm ZUr Losung etwa vorhandener
sozlaler TODIiIeme (Z die Vergesellschaftung der Produktionsmittel);
dıe munsterische orm der Gütergemeinschaft, die 19508 auf gerechte
erteilung und Verzehr der vorhandenen Vorrate abzıielte, War (wıe ihr
Vorbild, die Lebensform der Apostelgemeinde Jerusalem) als Sozlal-

vo untauglich Eın solches Programm auf die Zr
kunft, auf eiıine auerhafte Veranderung der Ookonomischen Verhalt-
nısSse ngelegt seın mussen, stattdessen endete diıe Vorausschau der
munsterschen Taufer be1l einem sehr kurzfristigen Termin: dem Tag der
Wiederkehr Christı, die bıs stern 1534 erwartie wurde Diese kurzfri-
stige Prognose bestimmte dıe Anfangsform der Gütergemeinschaft
Munster; niemand konnte wI1ssen, WI1e das en ach der Wiederkehr
Christiı ablauien wurde, 1Ur eines WarTr gewl. Der Herr WwIrd alles Nne  s

machen. Es Wal er notıg, die Zeıtspanne bıs diesem ermın
uüberbrucken und dıe Tage sınnvoll, mıiıt uße un et, nıicht miıt
Gelderwerb, un! Lohnarbeit verbringen.

Zusammenfassend ist anzumerken, daß der Übergang rADE 'Taufer-
tum 1ın unster ın einer ersten ase bıs anuar untie dem
Eindruck der Endzeıtlehre eichı0r OIImMAanN: stand, wobel dıe ahe
des Endtermins un die dadurch ausgeloste Furcht VOTLT dem Orn ottes
die Entwicklung stark eschleuniıgt hat

einer zweıten ase (ab anuar seizten die Apostel des
Matthys dıe Predigt Sinne Melchilors fort, konnten el aber einen
prazısen Termın ‚„„b1s stern 1534°° angeben, wodurch der Prozeß der
Gemeindebildung eine eue Intensıtat erreichte.

Die drıtte Phase ann 8./11 Februar muit dem ußruf und der
Ankundigung, Munster wurde das Neue Jerusalem seın

Munster, das Neue Jerusalem

Fur eichı0Tr Hoffman War wohl selbstverstandlıch gewesSen), daß
UTr Straßburg als ÖOrt des euen Jerusalem Ta ame Jan
Matthys, gewl1issermaßen sSeın Nachfolger, Ende 1533 Amsterdam
dachte? Angesichts der Strengen erfolgung. der die niederlandıschen
aufer ausgesetzt erschien aber eine Konzentration der Getauf-
ten dieser ohl unmogl]lıc.

27 Kı- Trchhoff, Die Taufer ın Munster 1534/35. (Veroffentl. der Historischen OmmMIlssı1ıon
estfalens Munster 1973, 66{f£.



Bıs Ende Januar 1534 WIrd Matthys einen Bericht ber die erfolgrei-
che Tatıgkeıit sSselINeTr Apostel unster Handen gehabt en 1el-
leicht ist daraufhıin SCANON dıe Entscheidung fur unster gefallen, jel-
leicht aber auch erst Anfang Februar, als cdıe Nachricht erhielt, der
Rat VO  5 Munster habe 30 Januar eın Edıiıkt erlassen, wonach an
einen jeden be1 seinem Glauben lassen solle28. Damıt War erstimals
der neunjahrıgen Geschichte des Taufertums eiıne Gemeinde einer

offiziell geduldet Wenn diese wichtige Nachricht sofort VON
unster ach Amsterdam gemelde worden 1st, ann Matthys S1e
3./4 Februar Handen gehabt en eine Entscheidung, unster
wIird das Neue Jerusalem se1ın, brachte der Bote vielleicht mıiıt zuruck,
jedenfalls annn S1e 8./9 Februar ın unster bekannt BEWESECNHN se1ın,
und S1e ann 1er dıe Aktıiıonen ausgelost en (s unten). Mat-
thys selbst trat weniıge JTage spater mıiıt seliner schwangeren Tau Dıvara
cdie Reise ach unster .  9 Februar WarTr biıs eventer
gekommen, eın munsterischer Bote ıhn trafun! ıhn ber dıe bedroh-
1C Sıtuation VO Februar unterrichtete

Der Bußruf
Fur den SscheinDar spontanen Begınn der Bußrufe unster

Februar 1534 fehlte bısher eine annehmbare Erklärung, daß eine
außerst wiıichtige ulie der Eskalation bezıehungslos 1 Ablauf der
kKreignisse stand, dıie der erwarteten Endzeıit entgegen en

Dorplıus aßt ohne Datum) Henrich Roll den Bußruf beginnen, weıl
die Taufer, dıiıe angebliıch eiıner Diıisputation ausgewıchen selen, ‚„‚der
Verachtung des gemeıinen Mannes entgehen wollten??.

Kerssenbrock erklarte den Bußruf als eine Aktıon O.  S, der dıe
Burger VOoN einer mıbgluckten Prophezeiung Rothmanns (EKınsturz des
Klosters VO  - Überwasser) ablenken wollte®%

Beılide Begrundungen SiNnd angesichts der Bedeutung, dıe hiınter den
ulruien steht, nıicht akzeptabel Es muß schon eın schwerwiegender
Anlaß gewesen se1n, etiwa eine Nachricht aus Amsterdam, cdıe das
Neue Jerusalem betraf.

Aus verschiıedenen Quellen ist folgendes ermuitteln:
Am Februar, 1er Tage VOIL den Wunderzeichen IM ebruar), als
eine Gruppe VO  - Gretauften versammelt WAarTl, hat dıe Tau des Meisters

7 Vor CYNE gedechtnisse TUC. bel Detmer, 1n Zeitschrift für vaterlandısche Geschichte
und Altertumskunde J1, 1893, 99

2Q Dorpius (wıe Anm 19 232
30 ermann VO. Kerssenbrock, Anabapttisticı furoris eic. Hrg. VO. Detmer. Die Ge-

schichtsquellen des Bistums unster 5/6), 1899/1900, 481; folgt hiler dem 38  iıchtbok‘“‘“,
vgl Stupperich (wıe Anm. D: 176, Vers
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Johann leinsc.  1lder, dıe eiıne ‚„Prophetisse‘‘ Wal, „gerufen un:! PI'O-
phezeıt Bessert euch, bessert euch, der Herr wıll die Welt strafen.‘‘
Desgleiıchen hat eiıne FTau, die Zimmermannsche, aus dem Geist geIu-
fen. ‚„„‚Bessert euch, bessert euch, denn der Koönig VO  b Syon wIrd kom-
INeN era und das Jerusalem wıeder aufbauen‘‘S1.

Damıt ist die Verheißung zum ersten Mal unster formuliert:
ach dem Strafgericht wWwIrd der wiledergekehrte T1ISTUS eın Konig 1
euen Jerusalem se1n. Zu diesen Angaben, die ufschmied Tel
ochen spater Protokoll g1bt, paßt die fast 11/2TEe spatere Aussage
Bockelsons Die Tau e1ines Schrindemeckers Schreiners) habe
anprophezeıt, da ß die Christenbruder 1ın urze erlost werden
sollten®

Kerssenbrock berichtet dagegen ZU Februar 1n eiıner Tauferver-
ammlung habe eın Madchen gepredigt, el den TEel en (!)
eintretenden Untergang der und der ganzen Welt prophezeıt und
Wehe-Rufe ber die und dıie Gottlosen ausgestoßen®°®.

Dem ußruf der Frauen folgten och gleichen Tag annlıche
Aktiıonen Bockelsons und Knipperdollings Letzterer habe, meınt

Hx den rechten Geilist gehabt und Wunderdinge AUS dem Himmel
gehort, daß riefi: Bessert euch, bessert euch, ennn der Herr wIrd
kommen!*4 Bockelson sagte spater, S1e aten 1eSs ‚„dUusS Bedraäangnıi1s ihrer
Herzen und Beschwerung iNres Gemüts‘‘$5. Von diesen und anderen
Bußrufen berichten ferner das „Tagebuch‘‘*® un:! dıe Chroniısten Gres-
beck®3” und Kerssenbrock®®.

Die formelhaften Bußrufe enthielten dıiıe Aufforderun ZUTC esSsSEe-
TrTung, Reue un! Buße, verbunden miıt der Ankundiıgung, dıe
Strafe ottes wurde dıe Ungläubigen treffen, azu kam manchmal die

ater, g1b! (=gl na den Glaubıigen)
Im Neuen Testament ist dıe Aufforderung AT Buße‘*‘‘ en verbun-

den muiıt der undigun des nahenden Himmelsreiches bzw der
Endzeıt So berichtet dıe Apostelgeschichte VOIN der Pfingstpredigt, 1n
der Petrus dıe prophezeıte usgleßung des Geılstes ön den etzten
Tagen  6 Apg. 247 und dıe Vorzeichen der Endzeıt (2,19 erinnert
Am chlu. ermahnt Petrus dıe Versammelten A Tat uße un lasse
sich eın jeglicher taufen auf den amen Jesu Christı ZUTFC Vergebung der
Sunden:‘‘ (2,

Jakob (wıe Anm 13), 165 un 155
Cornelıus (wıe Anm 14), 371
Kerssenbrock (wıe Anm 30), 124, 4834 Die Quelle ist. ohl entstellt wiledergegeben

(wıe Anm 18), 155
35 Wiıe Anm 32

Wie Anm. 28, 102—-104
Tesbec. (wıe Anm 19), 4, 19; AA 25
Kerssenbrock (wıe Anm. 30), 485
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Die 1 Neuen Testament vorgezeichnete erbindung ZWIiIiSChHNen
Hımmelszeichen, FEndzeliterwartung, Buße, Taufe un Sundenverge-
bung fand ach dem Selbstverstäandnis der Taufer einNne wunderbare
Wıederholung, als den agen ach dem Bußruf verschledene Vorzel-
chen Hiımmel ber unster erschilenen.

Der ‚Aufr
DIie Ereignisse VO Februar wurden 1n der Laiıteratur mMe1ls als erster
USDIruC des 1 melchiloritischen Taufertum angelegten Radıkalıs-
INUS, als Beginn der gewaltsamen Unterdruckung der Andersgläubigen
und als Folgen eiıner ırregeleiteten visionaren Verzuckung angesehen.
Im Kontext der wachsender Spannung siıch steigernden Endzeiter-
wartiung erhalten dıie Vorgange aber eiınen anderen Stellenwer

Im Rahmen der mittelalterlichen stadtischen Verfassung gab
bestimmte KFormen opposıtionellen Verhaltens un burgerlicher nNnNhOoO-
rung. Burger, die Notfallen eın nlıegen VOI den Rat brıngen wollten,
amen unter Führung der en ZU. Rathaus und wırugen ihre Wun-
sche oder WForderungen vor®* In dieser legıtimen orm hatten „Burger
und Eınwohner‘‘ unsters, die einen Überfall auf die furchteten,
mıit der ıldenführung Januar 1534 VO Rat eine Erklarung
ZUTLT inneren Sicherheit der un Ar konfessionellen Frieden
erlangt*®©, aber die Unruhe der WUurTrde weiıterhıin UFre (ze-
ruchte ber ToONende eiahren geschurt. Nachdem dıe Burger Urc.
die Bußrufe VO Februar aufs eUe eunruhigt worden a  S  $
entstand folgenden Tag das Gerucht, eiNne starke Soldnertruppe lage
VOT der Sta da Taufer un Nıchtgetaufte allerdings aus sehr untftifer-
schle':  ıchen Grunden eın gewaltsames Eiıngreifen des 1SCNOIS un
andesherrn cdıe stadtıschen Verhaltnisse furchteten*!, versammel-
ten sich dıe Burger muıiıt einem Gildenführer42 VOTL dem Rathaus, un der
ermann iwrug dem versammelten Rat dıe Befurchtungen der Burger
VO  —3 Die Formel „MYyT geschrey‘‘ ist43 WI1e hundert TE vorher
das ‚„Ropen‘‘ der hoyaschen Anhänger**, als Anzeichen fur Tumult un!

S] Beispiele Uun!: Lıteratur hansiıschen Stadten bDel TeC| Hanse un! spatmittelalter-
1C. Burgerkämpfe, 1n Nıedersachsisches ahrbuc. 48, 1976, 83
Wiıe Anm. 28, 97—99

41 K ITC. Gab ıne friedliche Täufergemeinde In Munster 308 anrbuc. fur

42
Westfalische Trchengeschichte, 962/63, S. 15f, IA E A  %

Zur der Gilden vgl. 1rC. un! -emeılinheit ın unster —1 1:
Nıederlande un! Nordwestdeutschland, hrg. VO.: Heılinz 00 (Stadteforschung 15),

43
oln 1983, 164—179, Jler 176 {ft?.
Wiıe Anm. 28, 101

44 Vgl. 1I5C.| DIie Unruhen ıIn Münster/Westf£. —14 1n Stadtıische Führungsgruppen
Uun!| Gemeinde 1ın der werdenden Neuzeıt, hrg. VO. TeC (Stadteforschung 9),
1980, 154{. un: 192
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Aufruhr gedeutet worden; el Formeln weısen aber auf dieN-
SCNHNa:  16 urzel des Volksgerichts ogerichts) hın, das UTrC
‚„‚Geschre!ıl‘“‘ zusammengerufen wurde.

Waäahrend der Rat die Entstehung des Geruchts untersuchen lıeß,
wurden die Stadttore geschlossen Nun erst amen die tauferiıschen
Burger ZU ar Knipperdollinck ahm den Bußruf VO Vortage
wıeder auf, ıindem rIef: ater, bessert euch, tut Buße, betet! Das
olk kniıete entblößten Hauptes nleder und betete

arauf begaben sich Burgermeıister und Ratsherren AT Überwas-
serkirchho dıie frommen (  nichttäauferischen) urger olgten ıihnen,
und die ‚‚Wedderdopere (wıe S1e 1ler 1U erstmalıg genannt werden)
verschanzten sich auf dem Markt4> Eiınzelheıiten der folgenden Ereı1g-
nNnısSsSe konnen 1er ubergangen werden. 1! Parteien fuüuhlten siıch
innerna. der voneinander un:! zudem VO  - außen UrCc den
Landesherrn bedroht In dieser espannten Sıtuation erschlıenen dıe
Zeichen 1IımMmMe

Himmelserscheinungen ber unster
Die dre, Sonnen

Die auf dema unster Februar versammelten Taufifer
erblickten Nachmiuittag Uhr Hımmel die ersten Wunderze!l-
chen. Rothmann SCNTEe1L aı DiIie Christen auf dem ar. auch viele
andere anner und Frauen, die bekehrt arehn, en gesehen, daß
Tel Sonnen zugleıc. schienen*®.

elche nahere Bedeutung die Münsterischen den TEl Sonnen
beılegten, ist nıcht bekannt; VOTrsSie  ar 1st, daß- S1e als Abbild der
geteilten Menschheıit ansa neben der wahren Sonne, der Gemeinde
Christı, standen cdıie alschen onnen, dıe He1ıden und Gottlosen Dreißig
TE spater erklarte Kerssenbrock jene Tel Sonnen als die Tel el1-
g]onen: Katholische, Evangelısche und Wiedertäufer*‘. Doppelte oder
TelACHE Sonnen, 1in Lichtbrechung en Eıswolken enistan-
den, ungewoOhnlıch nıcht Luther sa TEl Sonnen 19 De-
zember 1536 ber Kemberg, 1571 standen sS1e uber Koln, 1595 wleder
ber Münster*®.

Wiıe Anm. 28, 102.
6 Stupperich (wıe Anm 11), 281

Kerssenbrock (wıe Anm. 30), 123 mıit Anm.
Dreıl Sonnen sah artın Luther Dezember 1536 ber Kemberg (Tischreden, wıe
Anm. Ö, 479, NrT. 1mM TE 1571 standen TEl Sonnen uüber Koln, vgl Gerhard
ott T£g.), Zeichen Hımmel Flugblatter des 16 ahrhunderts. Germanisches Natıo-
nalmuseum urnberg, 25 Wechselausstellun. 1982, JO; 1mM TE 1595 sa man TEL
Sonnen uüuber Munster un! deutete S1e als Zeichen des Weltendes, Westfalısche Zeitschrı:

92, 1894, RDE
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Das große euer
Am folgenden Tag (10 eDruar hatten die egner der Taufer Ver-

starkung durch eın ufgebo VON Bauern un Reitern 1SCho eNNSs-
leute) erhalten, und INa  3 TWAartiete weiıitere ılfe VO Seiten des Bı-
schofs Büurgermeister Tiılbeck, der be1l einem Kıngreifen des Landes-
errn die Freiheit der bedroht sah, konnte ach langen Verhand-
lungen den Burgfrieden wlederherstellen; das Toleranzedikt VO.

Januar wWwUurde erneuert, die Reiter un:! Bauern mußten die
verlassen, un die OTEe wurden geschlossen. ber den abzıehenden
Gegnern der Taufer erschlıenen feurige olken iımmel Als erster
Augenzeuge berichtet der gefangene Hufschmied 1mM Verhor ZWEel
ochen spater: Am vlerten Jag nNnacC. dem Bußruf) kamen die Wunder-
zeichen, Feuer, auCcC und Jlut aus dem Hımmel. Daruber freuten sıch
dıe auf dem ar.  9 doch die Gottlosen erschraken, un: also hat Gott
Seın olk wunderbar erlost*?. An anderer des Verhors sagt

Er Sa eın iıches euer aus dem Hımmel (kommen), gleich
als ware dıe voller euer Urc das Feuer hindurch
schlıen die Sonne hell, daß alle enschen aufdemar aussahen, als
selen ihre Gesichter vergoldet Solches geschah zweımal, daß das
olk nl]lederfiel und prophezeite®®‘.

Ebenfalls als Augenzeuge schreibt Rothmann: Feurige olken
Thoben siıch rıngsum und ber der Stadt, daß die Christen auf dem
Markt glaubten, die Dom(platz)häuser un ringsum die auser 1ın der

hatten gebrannt®!. ach EkErzahlungen anderer Augenzeugen
beschreibt der Chronist TesSDeC einige TE spater die ekstatiıschen
Szenen auf dem Markt Die 'Taufer sagten, daß sS1e eın großes euer
der uft gesehen hatten, das sSE@e1 ber die eıter un! Bauern hinwegge-
9 dıe der Bıschof 1ın die geschickt hatte Als diese ann ab7zo-
gen,; en dıie Taufer, sSel eın ollenfeuer BEWESECN, dem dıe Bau-
ern verbrannt waren, Wenn S1E die nıcht verlassen hätten°?2

Der Blutregen
In erbindung mıiıt dem VO Hımmel fallenden Feuer Oder mıt den

Urc rotfe Wolken scheinenden Sonnenstrahlen stand vielleicht das
Wunderzeichen des Blutregens.

Bernd Rothmann schreibt Es WUurTrde das 1ıld eines annes ın der
Luft gesehen, der hatte el an oll Blut, daß heraustropfte®®.
49 (wıe Anm 18), 165
50 Ebd 155 (f.
51 Stupperich (wıe Anm 11), 281
52 Gresbeck (wıle Anm 19), 15171

Stupperich (wıe Anm 11), 280
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Kerssenbrock berichtet spater, habe damals (im Februar g_
hort, WI1e einıge Frauen ber den Blutregen sprachen; S1e hatten blutige
Tucher als Bewels vorgezeigt®*. An anderer Stelle erklarte cdiese
lutflecken als die Sonnenreflexe eines vergoldeten Wetterhahns®°°.

Der eıter

ach dem großen euer erschien Himmel eine Gestalt, die INa  -

als eiter oder als Mann auf einem TON deuten konnte
Hufschmied beschreıibt dıe Erscheinung als einen Mann auf

einem weißen erlT! drohte mıiıt einem Schwert enen, die sıch nıcht
bessern un ottes Wort N1ıC annehmen wollten.°®.

Ahnlich schreıibt Rothmann: Man sSa. einen Mannn mıit einer golde-
Nne  5 rone, der eın Schwert 1ın der rechten und eine Rute der
anderen and uch wurde eın weıißes er‘ gesehen, auf das sich
zuletzt eın eıter setzte° '.

Miıt diesem apokalyptischen Reiter enden die datierbaren Ersche!li-
Von den zahlreiıchen weıteren Zeichen sollen NUurLr och diejen1-

gen genannt werden, dıe direkter Beziehung unster stehen un!
gut elegt SINd.

IDıe Stiımme vDO Hımm el

Im Herbst 1534 schrieb OtNnmMaAann seıner handlung VO  } der
‚‚Restitution“‘, unster habe eın getaufter un  MM Hımmel einen
Feuerscheıin und eın grimmiges Gesicht gesehen, das sprach ihm
ehe hın und sage deiınen Brudern, S1e sollten eten; ich wıll fur S1e
kämpfen®

Ahnlich berichtet im Oktober 1534 der efangene Apostel Dıonysıus
Vınne Eın Junge sSe1 UTE einen eın VO Hımmel erleuchtet WOIL-

den, und seın Herz sSel der uftrag gefallen, solle den Brudern
und chwestern en (um ihnen sagen), S1e sollten getrost eın un
ZU errn beten; Gott WO. ausrichten®?.

Die 1ler dargestellte Rollenverteiulun die Gemeinde betet, wah-
rend Gott fuüur S1e streıtet, entspricht den Vorstellungen Melchior
Hoffmanns VONN der Bestrafung der Gottlosen uch bel einer NUTr VO

Kerssenbrock (wıe Anm. 30), 124
ö55 Ebd. 501 Diese Deutung ubernahm aus dem 1C.  O. vgl Stupperich, Die Schriıften

der munsterıischen aufer un! ihrer Gegner, IL, 197, Vers 2364, vgl uch be1 TEeSDEeC.
(wıe Anm 19), Z

(wıe Anm. 13), 155

“  “
Stupperich (wıe Anm 11), 280
Ebd. 280
Cornelıius (wıe Anm 14), 273



TesSsbecCc uüuberlieferten Erscheinung, die ach den beteiligten Personen
den Begınn der Belagerung Marz datıeren ist, zielt die Deu-

tung diese Rıchtung Bockelson, el Burgermeister un andere
Ratsherren sahen nachts VOL der eın Feuer, das zwıischen wel
Schwertern brannte Bockelson und die Burgermeister deuteten 1eSs
als eın Zeichen ottes aus dem Hımmel; Giott WOoO VOT der Stadt Wache
halten S1e knıeten n]ıeder und dankten dem ater Von diesem Feuer
predigten die 'Taufer-Pradikanten och Janger als eın halbes Jahr®®

Iıe TrTe, Stadte
Nur uUurc TeEeSDeC WwIird eine V1IS1O0NAaTre Erscheinun der Tel

Hauptstädte des Taufertums uüberliefert. Er schreibt DiIie Taufer rede-
ten dem olk eın, S1e hatten nachts 1n der uft die Bılder VOIN TEel Stad-
ten vorbeiziehen sehen, cdıe ber unster anhielten. Es die
Stadte Munster, Straßburg un! Deventer, die Gott auserwahlt hatte,

eın heiliges olk darın haben Von ort So Gottes Wort aufs
eue ausgehen, enn das Wort sSe1 Jange verdunkelt gewesen, un!' fortan
solle aus den Tel Stadten ber die Welt gehen®!.

Soweıit dıe Berichte den Hımmelserscheimungen. Die NUur be1
Kerssenbrock überlieferten akustischen un: anderen seltsamen KEir-
scheinungen®? konnen WIT ubergehen, da S1e N1IC direkt auf unster
bezogen SINd un inhaltlıch mıt den bel Paracelsus aufgefuhrten OTZEe1L-
chen uübereinstimmen®?®.

In der Freude der Taufer ber die Wunderzeichen und die Rettung
VOTL den Feiınden kam S 11 Februar 1n unster ekstatiıschen
Szenen Rothmann schreibt: Die Christen VOTLT Freude, ihre
Gesichter nahmen goldene Farbe d. auch die Steine auf dem ar
Alle, die da prophezeıten, auch die Kınder VO  } s1ieben Jahren
Wır glauben, daß auf en 1ın etzter eıt keine großere Freude
gegeben hat; doch die Grottlosen S1e asC.  9 S1e SINd voll W e1-
nes°4_ — Miıt den Hınwelilsen auf dıe Pfingstgeschichte (Kınder prophe-
zelen = Sohne un! Tochter werden weılssagen, Apg Z S1e Siınd voll
Weines, Apg 2:13) stellte Rothmann dıe munsterıischen kreignisse
einen theologischen usammenhang mıiıt der Ausgleßung des Hl Ge!l-
sStes un muit den der Petrus-Predigt zıtierten Wundern der Endzeıt

Tesbec (wıe Anm. 19), I9 2901
Ebd DE

63
Kerssenbrock (wıe Anm 30), 123
Paracelsus: Von den wunderbaren uübernaturlichen Zeychen, in ler Jahren eın ander
nach Hymmel, ewulcke UunNn! Lufft ersehen (1534), 1n Theophrast VO. Hohenheim gen.
Paracelsus. Hrg. VO arl Sudhoff, Munchen-Planegg 1925, 441 £.
Stupperich (wıe Anm. E, 281
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och ganz untie dem INATUC des eschehens steht auch Rothmanns
Brief einen QUSWAarts weılenden Pradıkanten: „„Groß un! gewaltıg
Sind dıeerGottes, der Herr hat Großes uns getian, hat uUunNns

befreit aus den Handen uUunseIel e1n! Der Herr hat uns durch seine
Propheten versichert, daß sich dieser die Heılıgen Gottes
versammeln‘‘®
en ist © daß der Theologe Rothmann die verschiedenen

Himmelserscheinungen mıit einer gewl1ssen Zuruückhaltun un! außerst
knapp erwaähnt, wogegen die Laı1en (Jakob Hufschmied, Gresbeck)
daruber ausfuhrlich berichten Das ist ohl dadurch erklaren, daß
die zeitgenoOssische Wissenschaft 1n den astronomiıischen un:! meteorolo-
gischen Erscheinungen 1U Zeichen sah, mit enen Grott dıie sundcdhafte
Welt strafen und ainen und ZULI ermahnen wolle®®, WwWOogegen
der Volksglaube, der sich zahlreichen Flugschriften® ‘ außerte,
die verschliıedensten Wunderzeichen 1ImMMe un auf en als
Hınwelse auf dıe ahe Endzeit deutete®©®. S50 Wal auch 1ın unster; die
Taufergemeinde verstand die Zeichen als Ankundı des Strafge-
richts und als Zusicherung, Grott WUurde sSeın olk NnIıC verlassen

DIie ealıta der Hiımmelserscheinungen ber unster ist VO  - vielen
spateren Autoren angezweiıfelt worden, INa hat die Berichte als DUTIE
Erfindungen einer uüuberhiıtzten relıg10sen Phantasie®? abgetan Oder dıe
Wiıirksamkeiıt dieser Erscheinungen ignoriert‘®, obgleıc. S1e fur dlıe
Entwicklung des Taufertums VOI betrachtlicher Bedeutung geWeSCNHN
SINd. Hiıer ist aber nNn1ıC der Ort. diese Darstellungen korrigieren ‘!
oder die physıkalısch-meteorologischen Tklarungen der Phanomene

wiederholen”’?2. Dal ngewoOhnlıch Hımmelserscheinungen eute
och ngs un chrecken erTegen konnen, ist offensichtlic

Ebd l
Kerssenbrock (wıe Anm 30), 115125 ach Paracelsus Siınd diıe Zeichen als Warnungen
VOT Strafen deuten (wıe Anm. 63), 445
Hans Fehr, Massenkunst 1mM ahrhundert. Berlın 1924
ADDbı1ı  ungen 1n ‚„‚Zeichen Hımmel l“ (wıe Anm. 48), 13 KRom 50 oln
Dreı rıgınale (Leihgaben. konnten der kleinen Ausstellung JTag der westfal.
Kırchengeschichte ıIn unster 19834 gezeigt werden. 1e Bericht ın diesem anrbuc
eorg Tumbult, Dıie Wiedertautfer. (Monographien ZU Weltgeschichte  M VUI), Biıelefeld 1899,

72 Hermann Rothert: Das tausendjahrıge Ee1C der Wiedertaufer unster. unster
1948, 20
‚UdWI1g Keller, Geschichte der Wiedertäufer und ihres Reıichs Munster. unster 133830,

141
7{1 dıe volkskundliche Deutung der Vorzeichen Verbiındung mıiıt dem 508. „„Zweıten

esicht“‘ be1l Paul Zaunert, Westfaäalische agen, 1927, un! 195; ahnlıiıch O1S
Schroer, Die TC| ın Westfalen VO. der KReformatıon, unster 1967, 389, und ers Dıie
Reformation ın Westfalen, Munster 1983, 413, 418 mıiıt 682, Anm 105—-106

792 Literatur azu be1 Fehr (wıe Anm. 67), 119
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Munster, dıe des Herrn

Unmittelbar ach der „Erlöosung‘‘ der aufergemeılnde VOIN der
Bedrohun. MIr die ‚‚Gottlosen‘‘ schıickten die Pradiıkanten, Joh
Klopriß und andere, den Hufschmied 1Ns Rheinland mıiıt dem
Auftrag, VON den 1n unster geschehenen Wundern berichten und
verkunden: Gott werde dıe Welt strafen, und „„alleın ın unster solle
Frıeden un Sicherheit se1in, das sSe1 dıie des Herrn un das Neue
JerusalemF

Die Nominierung unsfiers als eues Jerusalem annn u  —+ VOIN der
hlerarchischen Spiıtze der Taufer ausgegsangse se1ın, VON Jan
Matthys, dem enoch un obersten Propheten. DiIie munsterschen
Pradıkanten en diese Botschaft weıtergegeben; Johann
Klopriß konnte S1e nıcht als ‚„‚werbewirksames  .6 ıttel erfunden ha-
ben‘*. Bernd Rothmann bestäatigte die Erwaäahlung Uunstiers 1ın eiInNnem
T1Ie VO Marz 1534 Diıies hat uns der Herr durch SEe1INEe ropheten
versichert ‘°.

uch das letzte och enlende 1€e'! 1ın der Kette der Belege, ach
denen unster die VO Gott auserwahlte und das Neue 10 se1in
wurde, 1efert Jakobs Bekenntnıs den Termin des Strafgerichts!
wußte, WwWe dıe Pradikanten eSs ıhm eıinarın  IC gesagt (B seınen
undge. hatten, dıe Welt So ZzZWıSChHen Jetz un:! stern (”dlt und
Paschen‘‘) gTausam gestra: werden, also daß N1ıC der zehnte Mensch
ubrigbliebe‘® Wıe die Nomiinlerung Munsters ZU. euen Jerusalem
ann auch dıie Bestimmung dieses LTermıns Ur UrCcC den ODersien
Propheten, Jan Matthys, erfolgt sSeın (sS en

IDıe Rein1gung der Gottes
Im Bestreben, dıe auserwaäahlte VO nglauben reinıgen,

grıffen die TLaufifer Ende Februar 1534 rıgorosen Miıtteln, dıie weıthın
Entsetzen, Emporung und ngs auslosten, Zuma. eın Übergreifen des
munsterischen ‚„„Aufruhrs‘‘ auf andere Stadte un TLerrıtorıen be-
furchten Wa  R Auslosendes Moment WarTr das offentliche Auftreten
des gerade 1n unster angekommenen Matthys Februar: kam
‚„„mıt geschrey‘‘‘‘ VOL das Rathaus und erklartie den anla.  1C. der
Burgermeisterwahl auf dem ar versammelten Burgern, INa SOo.
73 (wıe Anm. 18), 157
74 Schroers Zweiıftel Die Reformation, 682, Anm 105), Teffen den S5achverhalt

nıcht; Matthys wiıird als Prophet VO: Leyden, ausgesandt Ww1e NOC. 1 ekenntnis des
156) genannt.

ı5 Stupperich (wıe Anm 11 al
(wıe Anm. 18), 157

17 ben Anm 28
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der Obrigkeıt gehorchen, doch apst, alser, Fursten und 1SCHNOIe
nıicht furchten; WerTr sıch N1ıC taufen lassen wolle, den solle al AU:  N der

jagen’®.
Die grundliche Miss1ionsarbeıt, die se1ıine Pradıkanten seıt dem

Januar geleistet hatten, sicherte ıhm dıe Gefolgschaft der Gemeinde,
begann Nachmuittag der SO ‚„„‚Bıldersturm‘“‘°. Aus Kırchen und

Ostern wurden Zzuerst die kostbaren erate geraubt (beschlag-
nahmt?) und 1im Rathaus gesammelt, el kam ES 1mM Dom Zersto-

Statuen, Bıldern, enstern, Wappen, Grabsteinen, Orgel und
Uhr“® Konnte INa  ®) diese Aktionen och als des mosaıschen
Biıldnıs-Verbotes und mıiıt großen Kınschrankungen! als Zerstorung
der Attrıbute eiıner VO olk gehaßten Kirchenherrschaft erklären®®,

ist dıe Marz beginnende SO „„‚Bucherverbrennung‘‘ NU. aus
der VO.  - den Taufern geforderten SiiNEeENZ VO sundhaften weltliıchen
en deuten, dıie UrCc. eiINe KRemigungsaktıion unterstutzt werden
sollte Denn eSs wurden nıicht 1U weltliche un geistliıche Bucher (aus-
e  n die Bıbel) verbrannt, sondern auch stadtısche und prıvate
en, Tkunden und Siegel, Einkunfteregister und Hypotheken-
brıefe, ferner wurden Au  N den Hausern Musıkinstrumente und otfen-
bucher, urtfel- un Kartenspiele und Splelbretter geholt, 1inz „„alles,
WwWOomM1 INa  - sıch dıe eıt vertreibt‘‘&1. Bockelson erklarie spater, die
T1efe und Slegel selen auf Befehl des Matthys verbrannt worden, weiıl

der Gutergemeinschaft keın Eigentum en, n]ıemMand mehr
arbeıten, sondern jeder sıch alleın auf Grott verlassen sollte®2

Die Verbrennungs-AÄAktion stand als symbolische „Reinigung  66
unmıiıttelbarer erbindung ZU  H kErwartung des Strafgerichts ber die
Gottlosen: galt, unchristliche Pracht, eıtlen Zauerat, modischen Tand
un weltliche Lustbarkeıt aus der kunftigen Gottes entfernen.

Die Munster 1534 praktizıerte Reinigung der gleiıcht der
„Verbrennung der kutelkeıiten  06 iıtalıenıschen Stadten, esonNders der
Aktıon Savonarolas®® 1ın Florenz 1494; O;  d die ‚„‚Kınderpolizel‘‘, die 1ın
Florenz den zuruckgehaltenen weltlichen Tand aufspurte, hatte iın
unster eine Entsprechung Gestalt der „„ZWwel kleinen Madchen‘‘, die
Manner mıiıt untien Hosenbandern un! Frauen muiıt schonen als-
tüuchern un sSseidenen Kragen enunzierten®*?. uch die Vertreibung
aller urger, dıe sich nıcht taufen lassen wollten, Februar stand
{ Wıe Anm. 28, 106
79 Ebd. 106, Kerssenbrock (wıe Anm 30), 521

Martın ar‘  e, Durchbrochene Geschichte DIie Bıldersturme der Wıedertaufer
Munster, 1n Bıldersturm (wıe Anm 6), 77—-80
Kerssenbrock (wıe Anm. 30), J42, 564

3 3
Klemens offler, Dıie Wiedertaufer unster 1534/35. ena 1923, 2477
Bredekamp (wıe Anm 6), 41
Ebd. 56 TesSsbecC 98
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letztlich un dem Zwang des aubens, die „Tenne des Herrn  .6 VO  - der
Spreu des nglaubens reinıgen mUussen; annn erst WUurTrde Christus
SEe1INeEe auserwaählte einziehen konnen Mit dem Zitat Aaus Zachar)ja
Der die r1gorose Aussonderung jener beiden Teile des Volkes Israel, die
unglaubig und Gott ungehorsam aICIl, wurde das Schicksal der nıcht-
getauften munsterschen Burger schon angekundigt

Auswırkungen der Endze:ıtprognose
DIie Nachricht VO  - den wunderbaren Ereignissen unster, der

auserwaählten tadt, gng MI Boten und Briıefe 1Ns Land hinaus. Die
Wırkung War unerwarte gTrOß; VO  ; nah un fern, AaUus und Land
kamen dıe enschen ach Münster®°. Das ist weder UrCcC dıe 1ler
garantıerte Oleranz och Urc die praktizıerte Gütergemeinschaft
erklaren, auch nıicht 1Tr sozlale, konfessıionelle Oder poliıtısche Span-
Nnungen 1ın den Nachbarlandern, sondern ohl NUur dadurch, da dıe
Botschaft In unster ist Rettung! auf eine tief 1mM Volksglauben VOeI-

wurzelte un 188858 bewußt gewordene Endzeıtangst gestoßen ist. Das
Wiıissen dıe Endzeıit Wal 11U. nıcht mehr eiINe unverbindliche 1ıblı-
sche Formel, sondern e1INe ewı1ißheit des Glaubens, die stark WAarT,
daß die Menschen che rundlagen ihrer irdiıschen Exıstenz, eımat,
Haus un! Hof aufgaben, dem Untergang entgehen. In unster ist
Friede un! Siıcherheit das Wäal nıcht als Beschwic. angstlıcher
Gemuter gedacht, sondern als USCATUC trıumphierenden aubens

So nahte stern Am Karfreıtag (3 DI. dem stillen Tag der SI
glaäubiıgen ırche, autfetien ın unster alle Glocken, un! Prozessionen

den oren bald wurde der Herr kommen. Am Karsamstag
verfiel Matthys eine tiefe Iraurigkeıit, als hatten Glaube und Hoff-
nun. ıhn verlassen, und stertag, als der VO  ® ıhm errechnete TFers
mMın verstriıchen Wal, verließ den Schutz der Stadtmauer, g1ing, 1U

mıt einem ple der Hand, den Feinden entgegen un! wurde VOIN
me1ißnıschen Landsknechten 1ın Stucke gehauen*®®. Die aubıge (Ge-
meılınde uüberwand diese Katastrophe 1n der UTrC Bockelson Ne  C eleb-
ten offnung, Grott habe der sundigen Welt och einmal eiINe T1S Z
uße gesetzt Mıt ekstatıschen Tanzen auf allen Straßen der Stadt
begann eın SC der Erwartungszeıt, die unerIiIu eın
Jahr spater mıt der Eroberung unsters bbrach, un 1536/38 fuür Urze
eıt den munsterlandıschen KRestgruppen wıederauflebte

War fur dıe ersten Monate des Jahres 1534 notiıg, UrCcC Ruck-
schlusse un Interpretationen zeigen, da unster einNne endzeıt-
X55 1IrC. (wıe Anm 13 23—926
X 6 Kerssenbrock (wıe Anm 30), 3683; Stupperich (wıe Anm. 132 DE
&7 Tesbec (wıe Anm. 19), 41
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lich OT1eNLiLIeETiEe Gemeinde entstanden WAäl, konnte 1es fur die folgen-
den Monate an der Schriften Bernd Rothmanns un der außeren
Formen des (r emenndelebens leicht nachgewiesen werden. Zahlreiche
FEinzelzuge, auch die brutalen Formen der Herrschaft und das bızarre
Konigtum ockelsons erklaren siıch ganz abgesehen VO eliner 1m
Spatmittelalter nıicht ungewoOhnlichen Harte un:! Menschenverachtung
egenuber Heıden, erinnert sel Nnu die Troberun. exX1CcCos Urc
Cortez 1519/21 und erus UrCcC. Piızarro 1531/33 AUus dem Zwang, untier
den Bedingungen der Belagerung innerha der das provIi1sorische
Konigreich des ,5  -  c. Davıd“‘ sıchern, damıt den Platz fuüur den
erwarteten Salomon/Christus freı und bereıt halten. el War es
den Beteiligten Urchaus bewußt, da die Verheißung des Gottesrel-
ches nıcht auf unster beschranken Wäal.

Das tausendjahrıge Reıch

Wenn der Lıteratur VO „tausendjahrıgen elic der Wiıedertaufer
unster‘‘ die ede ist (wobeı gelegentlic auf Ahnlichkeiten mıiıt der

NS-Zeıt angespielt WI1rd), dann handelt ESs sıch eine termmınologısche
Kompuiatıion, dıe sSacC  1C nıcht haltbar ist. 1eses tausendjäahrige elc
hat ın unster nıe egeben Wohl gab etwa 10 Monate lang das
als Vorbereıtung, als ‚„„‚Davıdreich‘‘ vVverstandene Konigreich des Johann
Bockelson Der OoNn1 War mıit Rothmann un selinen Propheten ber-

EW sollte siıch das VON iıhnen angefangene e1ilcCc bıs auf die An-
kunft Christı erstrecken  “ Spater gab Z das „angefangene Reıich‘‘ sSe1
eın eitel un! otfes Bıld BSEWEeESECN, ‚‚das des Milbrauchs wıllen habe
verfallen mussen‘‘$®.

Die aufergemeıinde 1n unster hat n]ıemals dıe oder das
KoOnigreich Bockelsons P das angefangene Reıch) mıiıt dem tausend)jah-
rıgen Reich Christiı identifzıiert Entgegen der gangıgen Meınung der
Literatur scheınt der Chiıllasmus unster eın zentrales Problem
gewesen se1n; erst 1mM Wınter 1534/35 ist nachweısbar Das einsCcCNHla-
gıge ıtat, das Kerssenbrock dem Reformator Rothmann schon 1533
den Mund Jegte „„‚Wenn die Gottlosen vertilgt SINd, werden die
Frommen un! Auserwaäahlten des Herrn Christus ausend
Jahre hındurch eın un: gluckseliges en führen‘‘$?, Stamm (T,
WI1e Liaist nachwıies, aus einem Iraktat des Justus Menıius VO  - 1530;
damıt hat Kerssenbrock ZU.  —< Entstehung eiıner ‚„‚orthodoxen Chıhas-
muslegende‘‘ beigetragen?*‘. Das Fehlen VOINl eindeutigen Chiıliasmus-

Offler (wıe Anm ö2), 256
Kerssenbrock (wıe Anm. 30), 419; die Datierung dieser Ausspruche auf 1533 wurde schon
VO.  - Detmer zuruckgewlesen, ebd. 418f., Anm 3)

90 Last (wıe Anm. 2), 1895, 226



Belegen aus dem ersten albjahr 1534 War fur 1ist unerklarlıch, daß
meınte, an MUSSEe VOIl einem ‚„latenten Vorhandenseimnm chiıhlasti-

scher een der Tauferstadt ausgehen‘‘*1, ber eiınes Bewelses CX
sılentio  .6 bedarf nıcht Man dachte Anfang 1534 ohl die Vorstufen
und den Begınn des Gottesreiches, nicht aber se1ine auer und
Seın Ende, WwW1e ja auch die Kormen des Lebens jenem elc außerhalb
jeglıcher Spekulationen lagen och 1 Wınter 1534/35 erlauterte oth-
INann den etzten Kapıiıteln der Abhandlung „Von Verborgenheit der
Schrift‘‘ seiline Vorstellungen VO Begınn des Reiches Christı, das
ausdrucklic als „eW1g  66 bezeichnete, obgleıic. wußte, daß geschrIie-
ben ste  9 T1ISTUS So seın e1ic ausend TEe regieren.??

Das tausendjahrıge eliCcC ONNiIie nNn1ıC fur unster NSPTUC
8!werden, weıl fur dıe Welt konzıplert Warlr und alle
Volker der Erde umfassen sollte So steht es bel 24,14 un!' Mark
13,10, und uübernahm Rothmann Das e1lic Christı ‚„‚WI1rd dıie
Erde umfassen arum lautet uUunNnseIe aglıche Bıtte 1M Vaterunser Dein
e1IC. komme*‘‘93. Nıcht 11UI 1n der unster wurde Christus eine
Herrschaft ausuben, sondern ber das Land un! ber dıe Erde:;
Christus sSel1 der ‚’pa e patrıae, dat 1S eın er der lantschup nde eın
Furste des fredes‘‘94 Anzumerken 1st, da die ZULE Erreichung cd1ieses
Zaeles notige Weltmission auf Matthaus 24,14) un auf den 'Taufbefehl
(Matt..28,19) zuruückgeht, den die 'Taufer uübernahmen. Es handelt sich

den unıvyversalen Anspruch des Christentums, symbolisıert der
mıiıt dem KrTeuz, nıcht Weltherrschaftsplane des kleinen

munsterischen Konigreiches.
Im Gegensatz Rothmann hatte sıch Konig Bockelson ZU Pro-

blem der ausend TEe ohl eiıne eigene Meiınung gebi
schwarmte och 1M Herbst 153839, als (G(efangener Bevergern, VO

tausendJahrıgen eiIcC Christ1ı COrvinus berichtet: „Welche Dınge,
guter Gott, schwatzte ber das irdısche elic Christ:ı! Wiıe verdrehte

zugunsten sSseiner Taume dıie nl SchriftBelegen aus dem ersten Halbjahr 1534 war für List so unerklärlich, daß  er meinte, man müsse von einem ‚„latenten Vorhandensein chiliasti-  scher Ideen in der Täuferstadt ausgehen‘‘*?!. Aber eines Beweises „ex  silentio‘‘ bedarf es nicht. Man dachte Anfang 1534 wohl an die Vorstufen  und an den Beginn des Gottesreiches, nicht aber an seine Dauer und  sein Ende, wie ja auch die Formen des Lebens in jenem Reich außerhalb  jeglicher Spekulationen lagen. Noch im Winter 1534/35 erläuterte Roth-  mann in den letzten Kapiteln der Abhandlung „Von Verborgenheit der  Schrift‘‘ seine Vorstellungen vom Beginn des Reiches Christi, das er  ausdrücklich als „ewig‘‘ bezeichnete, obgleich er wußte, daß geschrie-  ben steht, Christus solle sein Reich tausend Jahre regieren.??  Das tausendjährige Reich konnte nicht für Münster in Anspruch  genommen werden, weil es für die ganze Welt konzipiert war und alle  Völker der Erde umfassen sollte. So steht es bei Matth. 24,14 und Mark.  13,10, und so übernahm es Rothmann: Das Reich Christi „wird die ganze  Erde umfassen. Darum lautet unsere tägliche Bitte im Vaterunser: Dein  Reich komme*‘‘?3, Nicht nur in der Stadt Münster würde Christus seine  Herrschaft ausüben, sondern über das ganze Land und über die Erde;  Christus sei der „pater patriae, dat is ein Vader der lantschup unde ein  Furste des fredes‘“?4, Anzumerken ist, daß die zur Erreichung dieses  Zieles nötige Weltmission auf Matthäus (24,14) und auf den Taufbefehl  (Matt..28,19) zurückgeht, den die Täufer übernahmen. Es handelt sich  um den universalen Anspruch des Christentums, symbolisiert in der  Erdkugel mit dem Kreuz, nicht um Weltherrschaftspläne des kleinen  münsterischen Königreiches.  Im Gegensatz zu Rothmann hatte sich König Bockelson zum Pro-  blem der tausend Jahre wohl eine eigene Meinung gebildet; er  schwärmte noch im Herbst 1535, als Gefangener zu Bevergern, vom  tausendjährigen Reich Christi. Corvinus berichtet: „Welche Dinge,  guter Gott, schwatzte er über das.irdische Reich Christi! Wie verdrehte  er zugunsten seiner Träume die hl. Schrift. ... Keiner Schriftstelle  vertraute er so wie jener, die er aus der Offenbarung inbetreff der tau-  send Jahre sich gewählt hatte; ... es ist seltsam zu sagen, wie er uns  verachtete, die wir jene tausend Jahre-als ein geistiges Reich, das durch  das Wort verwaltet wird, verstehen®5.  In einem zweiten Gespräch mit Corvinus gab Bockelson zwar zu,  daß das Reich Christi „in dieser Welt vor der Auferstehung geistlich sei  und im Worte, Geiste und Glauben bestehe_“, blieb aber bei der Mei-  9  1  Ebd. 229f. — Die beiden von List zitierten Belege stammen nicht aus dem Jahre 1534.  92 Stupperich (wie Anm. 11), S. 368.  ©  3  Ebd. S. 272f. und 366.  9  4  Ebd. S. 366.  95  Löffler (wie Anm. 82), S. 253f.  41einer Schriftstelle
vertiraute W1e jener, die Aaus der Offenbarung inbetreff der TAU-
send Te sıch gewahlt hatte; ist seltsam a  e  9 WwW1e
verachtete, die WI1ITr jJjene ausend Jahre als eın gelisti1ges e1IC. das Urc
das Wort verwaltet wIrd, verstehen?®°.

In einem zweıten esprac mit COrvinus gab ockelson ZW al Z  9
daß das e1Cc Christı An dieser Welt vDOT der Auferstehung geıistlıch sSe1
und 1 orte, eiste un:! Glauben bestehg“, 1e aber be1l der Me!l1-

Ebd 292 f. Dıie beıden VO: List zıtierten Belege stammen nıcht aus dem TEe 1534
Stupperich (wıe Anm. 11), 368
Ebd. KT un! 366
Ebd. 366

95 Offler (wıe Anm ö2), 253



Nung, daß das „leibliıche Regiment Christı ach der Auferstehung
ausend TE waäahren so11‘‘26

Offensichtlich COorvinus un Bockelson mıiıt der Kontroverse
ber Form, auer un! Gestalt der Wiıederkehr Christı uüberfordert Der
1asmus wurde damals VO lutherischer und VON katholischer Seıite
ausdrucklich verwor{ien, och heute steht eine „abschließende theolo-
gische Deutung dieser dunklen Weıssagung  06 qaus?’ Das ‚„tausendjah-
rıge Reich‘‘ kann als eın toplıa zwıschen Hımmel un Erde definiert
werden, ber dessen es keinerle1 Aussagen moöOglich TOCH,
auch die munsterischen Taufer en nıcht wagT, ihre Vorstellungen

Wenn eSs S1e gab 1n Ortie fassen. Daß jene Biıbelstellen die Vorstel-
Jungskraft der enschen überforderten, annn nıcht den Taufern ange-
lastet werden. Sie fanden die Verheißungen VOTL un mußten sıch ihnen
stellen Sıie verknupften das angelıum VO Himmelreich mıiıt den
Offenbarungen VO tausendjahrıgen e1icCc und beıides mıt der Endzeıt,
eren ahe am auch VOINl der ubrıgen Christenheıiıit nıcht bezweiıfelt
wurde.

Schluß
Das Anfang 1534 unster etablierte Taufertum steht eiıner

Jangen eiıhe VO Endzeitgemeinden, die mıt der Apostelgemende 1n
erusalem begann und bıs unNnseIe eıt hiınelinreicht. Eis geschah nıcht
ZU. ersten Mal, daß e1INe ZU. Ort der Wiederkehr Christiı bzw
ZU. ammelplatz SEe1INeT (eMelınde erklart wurde; ahnliıches WarTr schon
1420 oöOhmen Berg Tabor) un 1494 1n Florenz eschehen; un:!
sollte sich wlederholen, als ohannes 1672 Amsterdam ZU!

Gottes erklarte. Alle Endzeiıtgemeinden scharfster Verfolgung
ausgesetzt, der S1e erlagen, WenNnln S1e sich nıcht die Abgeschiedenheıt
der alder, dıie Steppen ullands Oder die Prarıen der USA
ruckzogen. Nur der Absonderung VO  - der Umwelt konnte die Insel
Utopıa konzıplert werden, iNnNMıtTiten eiıner feindlıchen Umwelt War eine
Gemeinde Christı 1 alten un! Jerusalem dem Untergang
geweıiht

Ebd. 256
i Sch;öer‚ DiIie eformation (wıe Anm (1) EL, _ 6883, Anm 80


